
ERSTE EINGIIEDERUN6 IM OBEREN FULDATAT:

Euhuch geht lrüch Altnrorsthen
Bürgermeister Fronklurth : Werk gesehieht!icher Bedeutung

Altmorschen tmsx). Der erste Schritt zur Ge- mütig dem bereils vorliegenden Grenzänderungsver-
meindereiorm ist nunmehr auch im oberen Fuldatal trag zlrgestimmt, in_dem die_Eingliederung-vertr-aglich
getan: Die I9g Einwohner zählende, zwei Kilometer feslgelegt ist. Laut Vertrag_ {wir kommen darauf noch

von Altmorschen entfernte Gemeinde Eubach wird ein einmal iurück - Red.) soll die Eingliederung zum l.
Ortsteil ,orr 

-Äli*o.r"hen. 
Einstimmig haben die Ge- Juli 1971 rechtswirksam $'erden. Bürgermeister '|fl<gtt

meindevertreter von Eubach und Altlmorschen in ge- Frankfurth (Altmorschen) bezeichnete die Eingliede-

trennten sit^"gl;- .-- r"tontagabend im Gasthäus rung als ein'werk von g,eschichtlicher Bedeutung für

Semmler in eitmäsclen die ninfitiederung Eubachs in die Zukunft und für das obere Fuldatal-

die Gemeinde Altmorschen gebiltigt und ebenso ein-
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-und harmonisch ":i,_Ji"ö fl::fl "f;,ljä:f#J" i3,',i,T"';uäti einer rreiwlrisen Eingriederung
sit""-'g hatte Frankfu'th.,"ils:l,1l"d 'iLY,lor"?*r" ninr",- ,"inu k1nirr6." hin Er vertrat die Auffassung, mit

le',,, ;'::,X:11?.T3,'J""il:":"i":'.,tX :"irSI$,ft*Sl"q 
tU"f ,,:g*l; 3::i1"ut'"T:;lHY :','$:1,fl:ii:i;

i*äd,x§:5il§äti"TT':i':ä :,".I:'kt,btrl;*t:,t""I;tli*n:l ,"Jo','#3, "?"iH ',?$" "i::l'i:äi};
5iffi:t|Y"äf"ffJ"X""i:i:i:H} äL.:.äü.1- äät'*"" a"' rinanäiel- dei Horrnung aur eine gute Zusam-

hörde geprüft worden .ur'*,o,--,o--- ren Möglichkeri." ," erfüIlen, menarbeit mit Ar.tmorschen Aus'

Sachlich, auigeschlossen, ehrlich

Frankfurth würdigte die ,,sachli-
che, aufgeschlossene und ehriiche
Verhandlungsbasis". Günter Schä'
ier (CL) erinnerte an eine Bürger'
versammlung in Eubach, in der man
sich für ein Zusarnmengehen mit
Altmorschen ausgesProchen habe.
Der in der Zwischenzeit ausgearbei-
tete Vertrag, so sagte Schäfer, sei
die Grundlage für eine ehrliche und
gute Zusammenarbeit.

Die GL werde sich bemühen, ver-
sicherte Schäfer, sich der Probleme
Eubacirs ebettso anzunehmen wie
der All.morschens. Er nannfe es ei'
ne Pflicht, sich für die Belange Eu'
bachs einzusetzen, zumal die Ge-
nqi" de vorerst nicht in der Ge-
meiiloevertretung vertreten sei.
,,Ich hoffe, daß es in unserem Raum
nicht bei dieser einen Eingliede'
rung hleibt", schloß Schäfer.

Keine Unteischiede

Hernz Eckhardt [SPD] heionte,
beim Erstellen des Vertragsent-
wurls und bei den Verhandlungen
wegen einer Eingliederung sei man
davon ausgegangen, wie er sagte,
ein neues Ganzes zu schaffen. Zv;i-
schen All.morschen und Eubach *
so versprach auch er * sollten kei-
nerlei Unterschiede gernacht wer-
den. Beicie Gemeinden müßten
,,zum Wohle aller Bilrger" als Ein-
l:eit betrachtet werden.

Mit Eubach habe man fair vei'
handelt, merkte Edthardt an, und
auch die SPD werde die Einwohner
Eubachs ebenso vertleietl und sich
für ihlc Belange einsclzen, wie sle
das für die Bürger von Altmorschen
getan habe.

Einstimmige Beschlüsse

In getrennten Silzungen billigten
die Gemeindevertretungen Altmor'
schen und Eubach dann die Einglie-
derung und hießen ebenso einmütig
den Grenzänderungsvertrag gut.

BürgJermeister Frankfur..th unter-
strich, zwei Gemeinden im oberen
Fuldatal hätten durch diese Be'
schlüsse der Gemeindeverlretungen
rhren Willer-r zur gemeinsamen Ar-
beit kundgetan. Frankfurth verwies
auf eine offene und ehrliche Aus-
spracire während cler Vorbespre-
chunrlcn.

Nicht füuites Rad am Wagen

Eubach, so wünschte Frankfurth,
solle sich nicht als fünftes Rad am
Waqen fühlen, sondern als "gleich-
weriiqes Pferd vor einem Wagen,
der qFmeinsam gezogen wird".

Büloermeister Hans Kolbe (Eu'
bach) 

-räumte ein, <ier Gemeindevcr-
tretunct Eubach sei der Entschluß,
die Selbständigkeit aufzugeben,
nicht leicht gefallen, cloch habe
man sich schon im Jahr 1969 mit
der Gemeindereform befaßt. Eubach
sei keine rückständige Gemeinde
und auch kein letztes Rad am Wa-
gen irn Kreis Melsungen, unter-
§trich Kolbe, der Eubach als eine
,,Gemeinde der Mitte" bezeichnete.

Zeichen der Zeit erkannt

Amtsrat Gottfrierl Wöllenstein,
Leiter der Staatlichen Abteilung
beim Landratsamt Melsungen -- er
nahm mit Amtrnann Wilhelm Rorn-
mel an cien Sitzungen in Altmor-
schen leil - be§tätigte den Verant'
wortlichen, die Zeichen der Zeit er-
kannt zu habeu.

Sintt tler Ccmcindercf orttt sei es'

djr: Selbstverwaltung rni't dem Ziel
einer bürgernahen Verrvaltung zu

stärken, rim ihr sPäl.er Aufgaben
der Kreisverwaltung übertragen zu

können.
Eubach habe nun den Anstoß zur

Gemeindereform lm oberen Fulda-
lal geqebcn und er, Wöllenstein,
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hoffe, daß sich nun auch die ande-
ren Gemeinden im R.lun Morschen
zu einer gemeinsamen Lösung be.
reilfänden. Das werde den anderen
Cemeinclen nach den harmonischer.t
Verhandh:ngen zwischen Eubacl-r
L;nd Altmorschen srchel leichter fal-
len.

3
Heinebaoh

Die orste Eiagliederung im oberen Fuldatal ist perfekt. Die 1$8 Eln-
wohner zählende Gemeinde Eubach zrvischen Altmorschen und dem
Spangenberger Stadtteil Bergheim wird ab l. Juli Ortsteil der Ge-
meinde A,ltmotschen, wenn nach den treiden Gemeindevertretu[gen
nun auch der Kreistag und die Landesregierung ihren Segen zu der
Gemeindeehe geben. Uasere ZeichnunE zeigt die Gemarkung von
Eubach und Altmorschen. Der dicke Strich rechts zeigt den Verlauf
der Greaze zwischen den Kreisen N,lelsungen und Rotenburg. Die Ge-
markung Altmorschen springt in saldlicher Richtung weit über die
Gemeinde Heinebach hinaus. Nach der Eingliederung von Eubach hat
Altmorschen rund 1900 Einwohner. (Zeichnunq: msxl
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